
Hallo Zusammen! 

Hier ist Martina Eickhoff aus der Werkstatt Im Heidkamp und das hier ist der neueste 

wertkreis-podcast. 

 

Für viele liegt der Sommerurlaub bereits ein paar Wochen zurück, viel zu schnell war er 

wieder vorbei… 

Und vielleicht wäre es eine schöne Idee, sich ein bisschen Strand nach Hause zu holen.   

Einen Hausstrand zu machen ist gar nicht so schwer, da er nur zur Deko und daher nicht 

besonders groß ist.  Man benötigt einen 5-10cm hohen, stabilen Kasten, eine Holzkiste oder 

auch einen großen Eisbecher.  Leer natürlich.  Bei der Auswahl des Kastens muss man im 

Blick haben, wie groß der Strand am Ende sein darf, ohne, dass er im Weg ist. Möchte ich 

ihn auf den Tisch stellen?  Darf er den ganzen Tisch blockieren?  Habe ich nur eine kleine 

Ecke oder richtig viel Platz?  Man kann also den leeren Kasten an unterschiedliche Plätze 

stellen und so ausprobieren, wo er gut hinpassen könnte oder ob man eine andere Größe 

braucht.  

Hat man den richtigen Kasten gefunden, sollte man ihn mit Frischhaltefolie oder Ähnlichem 

auskleiden, damit er dicht ist.  Die Folie muss am Boden und an den Seiten der Kisten 

anliegen und sollte etwas über den Rand hängen, wo man sie festtackern oder ankleben  

kann.  Nun kann der Kasten von außen schön mit Muscheln beklebt werden.  Das geht sehr 

gut mit einer Heißklebepistole, aber man kann es auch mit Bastelkleber versuchen.  Die 

Muscheln dürfen ruhig etwas über den oberen Rand des Kastens herausragen.  Dabei kann 

man die Folie hinter den oberen Muschelrand kleben, so dass sie da nicht mehr zu sehen ist.  

Wenn alles getrocknet ist, kann man die Kiste und die Muscheln weiß anmalen oder 

besprühen und für einen besonderen Effekt zarte blaue Akzente setzen.   

Wenn man die Kiste nicht ganz so voll machen mag, kann man die Folie auf der Innenseite 

mit Sand tarnen.  Dazu streicht man die Folie an den Seiten großzügig mit Bastelkleber ein.  

Das macht man am Besten, bevor man den Kasten mit Muscheln beklebt.  Dann lässt man 

Sand auf den Kleber rieseln - ruhig als dicke Schicht - und lässt alles gut trocken.  Dann 

klebt der Sand auf der Folie und die Innenseite sieht auch gut aus.  Benutzt man keine Folie, 

weil man ein Plastikgefäß genommen hat, kann man das auch direkt auf der Innenseite des 

Kastens machen. 

Wenn das auch getrocknet ist, kommen wir zum eigentlichen Strand.  Dafür benötigen wir 

Vogelsand und Gräser.  Da muss man mal im Gartenmarkt gucken, was man da so findet.  

Der Topf für das Gras darf nicht zu groß und zu hoch sein, denn der wird mit einem Umtopf, 

um das Ablaufen des Gießwassers zu verhindern, in die Kiste gestellt und sollte nicht groß 

über unseren Strand hinausragen.  Ansonsten kann man den Umtopf auch noch gut am 

oberen Rand mit Muschel verzieren.  Der Topf wird nun in den Kasten gestellt.  Am Besten 

probiert man erst mal ein wenig aus, an welcher Stelle einem das Gras am Besten gefällt.  

Vielleicht in der Mitte?  Doch lieber in einer Ecke oder am Rand?   

Wenn der Kasten eher tief ist, kann man leere, flache Dosen oder Plastiktöpfe mit 

geschlossenem Deckel in den Kasten legen, dann benötigt man nicht so viel Sand und der 

Strand wird auch nicht so schwer.  Dann wird der Sand in den Kasten gefüllt, bis alles 

Füllmaterial bedeckt ist.   



Die Erde in dem Blumentopf kann man noch mit Kieseln bedecken, vielleicht sogar 

Fundstücke vom letzten Strandurlaub.  Nun kann man noch maritime Deko-Artikel darauf 

verteilen.  Und dann ist der Strand auch schon fertig.   

Und so kann man dann nach Feierabend oder am Wochenende noch ein bisschen Zeit am 

Strand verbringen, auch fernab vom Meer. 

 

Ich verabschiede mich für heute mit den besten Grüßen aus dem wertkreis und hoffe, dass 

wir uns bald wiederhören! 

Mein Name ist Martina Eickhoff, das war unser wertkreis-Podcast, die Redaktion hat Steffen 

Gerz.  


